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' P °"L ^ °n eTlten•rt

Erscheint3 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Freitags,

Redaktionu. Expedition: Viebrrcha Rh.» Rathausstr. 16. Telephon 41.
Redakteur: Fritz Glauber  in Biebricha. Rh.

Rotations-Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Rnzeigenpreir : für die ögespalten»
Lo.oneizeile oder deren Naum (0 Pfg.,

Ncklamezeile 25 Pfg.

^ ^ ekanKtMschungen
Stadt hochheim am Mam.

Montag , den 17 . Mai 1915. 9. Jahrgang.

Bekanntmachung
-Utgen trifft

tragen-,/ , ^ >t dieŝ / ö°wünsM^ Me„rtuttermittel haben wollen, werden
Men hMbgab ^ lben hj M - Menge sofort im Rathaus anzumelden.

^ «Mhh ^ -'ne anS - SSf werden könnet , erfolgt
l!.'̂ r-, 13. Mai 1915

_Scr  Bürgermei ster. Arzbächer.

Aekannkmachung.

ein Waggon mit 200 Zentnern

sO °chhei>18«

SS «;röche/ x I
rittanto- |

lst' äls von Fuhrwerken werden auf die fol-
l durch. / Sn F°bruar ^ " ung 068  Herrn Regierungs-

ja feunbj n!r &it von einrrV7 ,esöed;oIt aufmerksam gemacht:
f '7/fi eüt(irffr S °nnenau fnn„Stun 7 narfl Sonnenuntergang bis

©ege Fuhrwerke , die sich auf
-MdE »0 «Sfs ** • * « " in D!-'

/ / Lg/M bienen,
P* 5 ’W

ej Awen toerhlH -‘l,u,nm
^rwerk.n -.̂ nnen.

. j)Pirhr„„ v 'i [ oesmoei
.̂ /lche natb ihrcrbenl” ubeye Laternen zu geschehen

^uiê » dienen, miissP7 ^ / auart vorzugsweise der Per-
Kĝ sie von E°/ >eh°n sein,"" - sinken und reihten^ °Ntrne,7 Entgegenkoŵ / »^ eingerichtet und angebracht

tDerbu., >tenden und Ueberholenden deutlich

genügt in der Regel die An¬der Lt ' r ^ r Art
tn */ " EhL°p°l!zeiverordnnnI>̂ landwirtschaftlicher Fuhrwerke

?eite^ »rnien Straüen "»»? ^ 7: November 1899) können
der nh.S SuhrtDerfs '®tU?der  befestigen ober auf derrä,I :F°be/-NUyrwerksHk," vefestigen ode

Ar? 7 ist7 Seite des %!lh ni>’ ^bst tragen . Im übrigen ist
—- der S!nxf0'f tl)en ben %^ Wer 5 "der , wo dies bisher noch

?dst c,̂ i2 föeuerqefnh r̂* 1*'7 befestigen und nur wenn
0 uc/gefohrlichke,t ufw.) die Befestigung am

linken Seite des Zugtieres (bei
anzubringen ).

V=i3*^ e,i

» -1 Wender einen«7Zugtieres I.
,,' Mlch wat̂ ^ lscheir/der o'- "der in folgenden Fallen noch

//M elitsn? 2 °nv,n,nen L " en  ,ßat «rnc von rückwärts nichtL*-< 5S n kann, sei es weil die Laterne
ft;8en  fein!. 7 r 35auor' rih6 ' <?/ cr  angebracht ist, oder sich

entsn7,Ladunq ^ "gens (Möbelwagens ) oder
b-h^ b^ ende zwe?i7 / 7 ^ mrf )t derart anbringen läßt.°der bi,J .l Ue  Laterne ist dann io am ckubrm/e

uart des ^
führ/' prerf)enbe\9. kHeu ufw.)

,Kste £ °\ r durch ech° ?5 (rl,eJf t dann so am Fuhrwerk

l de/)- ^ie\ !5toe 'fe Hernmsän7"7 oder nach hinten in gc-
' f? "dunr, '̂ dl° Lcherne 6- B. Langholzfuhrwerke
®tni »n b?ir0n°n einer m/u nct̂ n de>n hervorstchcnden Teil
l ' ^ Sm Test// öwe ten Person zu tragen, wenn sie

'£*>■We7̂ lndljche//""ü befestigt werden kann. Jedes
de--' ^ eschns/'bolizeiver'nrbn ""x £. er  Straße haltende(vcrgl.

/wen̂ °geŝ ,bheit, des Fuhrwerk hat, sofern Breite
Kan?Wl°Ns so».°°rmeiden ,mh?■/*  hatten , die linke Seite

tinfct auf ber TOis° ut  ^er VCfI?ten Sdte DÖer
iitiQB̂ rf) !nibiL €eite Plast Mr 7 dFs Weges zu halten, daßUn77/̂dens"bgen oeaen7 Fuhrwerk bleibt.
Abfälle «.-.Mt eine9 Geists Vorschriften dieser Polireiver-

^d °in>o'E °^ spr̂ e? d? Nf ! Mark , im ' ilnven. Haft bestraft,
den li. Mai 1915.

Die Polizei
'its

wcrwaltung . Arzbächer.

/ ^ lî /esei JZ amtmad >^
Sta > * fofort tn rr «,hC<: roeh,ber ae bedarf, soll

‘ Jn- ben ^ °^ ause „nnurtbm12- Akai 1915.

die

Der Magistrat . Arzbächer.

des ^bkannimachunq . '
•dl°chötz im°̂ nd' °e°7 ^ .August°'»en Ureise m L/l / Llesbader

. LLLM tH - S

«st » »
/ch tiie» erben
L für ei».°chftvr"i/ Land. .

für Brot

auf Mechi7 °ckm) 'auf^ / 'e ° °n 18S0 Gr.

^ ° Festz °^ °tchen' ^ LL ^ und

^ -baben? °nne? ta'g U ^ °";
> 14- SÄX ^ fc5- 35-

1914, betreffend die
en mit Ausnahme von

(24 Stun-

im Gewichte von 54 Gr.

Der Königliche Landrat.
von f) c t m bürg.

de" 15. Mai^ ^ weister. Arzbächer.

°^ --°k/5S " " ' »' ° chun ° .
rQJe

St "l  ijfi,' 1S . ^ « Si£ Sfflü .d"l. ist verpflichtet.
MM. ... sutdetsialk. tun 15. Alai l. Js. eine

*e 2eNkp-" ,.bnl. gleidinJ 1 /Mengen von 1 Zentner
®ei

/ r der Eigentümer ist<ktn""'erNÄen ' ch"Mpflich,ei. den beauftragten per-
richtig anzugeben. Der

f
1 uo-?,, a eitiiri,r „t.V- -> anzugeven. Der

"üb Üblichen

" ' '^ e^ A w "' 's Grund
"tisch " »''irtm,

luv Aussaat bestimmten

dieser Vcr-

3gi$^
' " ' bvlW ^ Mtsten Frist erstattet, oder

l'ond'ge Ä^ ^ en macht, wird

mit Gefängnis bis zu 6 Alonatcn oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft: auch können Vorräte , die verschwiegen sind,
im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er aus Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
unrichtige ode>- unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten bestraft.

Hochheim a. M ., den 11. Mai 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Vekannkmachung.
Auf Grund des § 40 der Bundesratsverordnung über die

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar
1915 wird der Preis für das vom Kreise abzugebende Mehl wie
folgt bestimmt:

0) für Roggenmehl auf 40 Mark
b) für Weizenmehl aus 46 Mark

für den Doppelzentner.
Diese Festsetzung tritt in Kraft am

Sonntag , den 16. Zllai ds. 2s.
Die Mehlverteilungsstcllen dürfen nur in dein ihnen zugewie-

senen Bezirk Mehl an Packer, Konditoren und Kleinhändler ab¬
geben. Eine Ausnahme hiervon findet nur mit schriftlicher Ge¬
nehmigung des Kreisausschusses statt.

Wiesbaden , den 12. Mai 1915.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende.
J .-Nr . II . 1870. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a M ., den 15. Mo ! 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

MchtümMcher D

Der Areitag -Tagesberichi.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 14.  Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Starke englische Angriffe gegen unsere vor Hpern

neirgewonnene Front scheiterten unter schweren
Verlusten für den Feind . An der Straße Mcnin-
Vpern gewannen wir in Richtung Hooge weiter
Gelände.

In der Gegend südwestlich Lille griff der Feind
nach starker Artillerie -Vorbereitung nur an einzelnen
Stellen an . Alle Angriffe wurden abgewiesen.

An der LoreKohöhe und nördlich Arras verlies
der Tag verhältnismäßig ruhig . Größere Angriffe
des Feindes fanden nicht statt. Ansere Verluste bei
der Wegnahme von Carency durch den Feind be¬
tragen 600- 700 2Rann.

Gin weiterer Angriffsversuch des Feindes , uns
das nordwestlich Berry -au -Bac genommene Graben¬
stück wieder zu entreißen , scheiterte abermals.

Zwischen 2llaas und Mosel brach ein feindlicher
Vorstoß im Priesterwalde vor unseren Stellungen in
unserem Feuer zusammen.

Die Insassen eines bei Hagenau zum Landen
gezwungenen französischen Doppeldeckers wurden
gefangen genomnien.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Szawle find die Kämpfe auch gestern noch

nicht abgeschlossen worden . Nördtich des Bzemen
an der unteren Dubisfa machten wir bei einem nächt¬
lichen Vorstoß 89 Gefangene.

Nordwestlich Praschnüsch gelangten Telle des
1. turkestanifchen Armeekorps nach viermaligem ver¬
geblichen Ansturm bis in unsere vorderen Gräben.
Am Abend war der Feind überall wieder hmaus-

eworfen . Er hat schwere Verluste erlitten . 129 Ge¬
angene blieben in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vorkruppen der Armeen des Generalobersten

van Mackensen stehen vor Przemysl und am linken
Äser des unteren San . Rechts und links anschließend
fehlen die verbündeten Truppen die Verfolgnstg in
Richtung Dolina -Dobromil einerseits und über Polaniec
(an der Weichsel) — Kielce andererseits fort.

Auch vor kielce bis zur Pilica bei Inowlsdi
hoben die Russen ihre Stellungen nicht zu hatten
vermocht und sind im schleunigen Abzug riach Osten.

Oberste Heeresleitung.
Der Samstag -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptguartier , 15. Mar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Steenstraate am Jpernkanal wiesen wir einen
nächtlichen Angriff ab.

An der Straße St . Iukien-Ypern griffen wir weiter
an und machten Fortschritte. Drei englische Osstzrere
mit 60 Mann und 1 Maschinengewehr fielen in unsere
Hände. ^

Die Zahl der seil dem 22. April bei Zpern von uns
gemachten unverwundeten Gefangenen ist auf 110 ont-
ziere und 5450 Mann gestiegen, wozu noch über 5bll
verwundete Gefangene kommen.

Südwestlich von Lille entwickelten stch auch gestern
heftige rlrülleriekämpfe . Feindliche Infanterieangrrste
erfolgten dort nicht.

An der Lorettohöhe wurden die meisten feindlichen
Angriffsverfuche niedergehalken. Ern Angrii , norvnch
des Höhenzuges, der bis in unsere Graben gelangte,
wurde unter schweren Verlusten für den Femü avge-

schlagen. ^ Räumung von Earency und des Westteiles
von Ablain ist. wie jetzt festgestellt, ein in der vorderen
Linie eingebautes Feldgeschütz und eine geringe Zahl
von Vebelss-Minenwecfern verloren gegangen. Außer¬
dem fielen 5 von uns früher erbeutele franzofffche Ge-
fchübe und zwar 3 kleine Revolverkanonen und 2
Mörser , die als Minenwerfer benutzt wurden , in feind¬
liche Hand zurück.

Nördlich von Arras blieb es im Allgemeinen ruhig.
Südlich von Ailly. östlich der Maas nahmen wir

einige feindliche Gräben , wobei 52 verwundete und^166
unverwundeie Franzosen , darunter 1 Vataiüonskom-
maadeur , gefangen genommen wurden.

Drei feindliche Angriffe gegen unsere^Sicllungen
an der Straße Effey-Flirey wurden abgewiefen.

Im Priesterwalde fehlen wir uns im Morgen¬
grauen durch einen Vorstoß in Besitz eines feindlichen
Grabens und machten hierbei einige Gefangene.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolge des

Feindes , der uns 3 Geschütze kostete, ist der Vormarsch
starker russischer Kräfte bei Szawle zum Stehen gebracht
worden. Feindliche Angriffe gegen die untere Dubiffa
scheiterten. Der Gegner hat nunmehr auch in Gegend
südlich des Njemen eiligst Verstärkungen herangeführt.
Gefechtsberühruug mit diesen besteht noch nicht. Bei
Augustow und Kalwarja wurden feindliche Angriffe ab¬
geschlagen. - '

Südöstlicherkriegsschauplah.
In dem Raume südlich der unteren Pilita bis
Weichsel setzten die verbündeten Truppen den

abnehenden Rüsten nach. Der Brückenkopf
von Iaroslau am San wurde gestern erstunnt.
Schulter an Schulter init der ösierreichisch-ungarischen
Armee , in deren Verband sie stehen, erreichten die
Truppen des Generals von der Marwitz ore Gegend
vor Dobrornrl. Weiter südlich wird ebenfalls die
Verkolaung rastlos fortgesetzt. Die verbündeten
Truppen haben vielfach die Gebirgsausgangc ge-
wo.MvN. Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 16. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ypern greifen schwarze Truppen
seit gestern nachmittag ohne jede Rücksicht auf eigene
Verluste unsere Stellungen westlich des Kanals bm
Steenstraate und bei He! Sas an. Der Hek Sas mü ¬
den alle Angriffe abgewiefen. Bei Steenstraate dau¬
ert der Kampf noch an.

Südwestlich von Lille schritten die Engländer nach
starker Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen
üblich von Nenvc EhappeLe zum Iufanterle -AngM.

der an den meisten Stellen abgeschmgen wurde . An
einzelnen Punkten wird noch gekärnpfl.

Weiter südlich beiderseits des Lorelto-Höhen-
Rückens und bei Souchez sowie nördlich von Arras,
bei Neuville brachen erneute französische Angriffe vi
unserem Feuer zusammen. Be,anders starke Verluste
c-rlitteu die Franzosen bei der Loreltohohe. sowie bei
Souchez und Neuville . , , . . ^

Westlich der Argonnen fehlen wir uns abends
durch Angriff in den Besitz eines starren französischen
Skühvirnktes vor» 690 nt Breite und 200 m ĵefe
nördlich von Billc-fur-Tourbe und behaupteten den-
selben gegen drei nächtliche, für den Femd sehr ver¬
lustreiche Gegenangriffe . Viel Material und 69 v»e-
fangene fielen in unsere Hand.

zur
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Meamte, die mit

Zwischen lUma  und Mose ! fanden ans der ganzen
Front lebhafte ArtilleriekÄnpfc statt. Zu Insünkerre-
kümpseu kam es nur am Westrande des Priefterwmsec -,
wo der Kampf noch nicht abgeschlossen ist.

O e st Li chs r Kriegsschauplatz.
Irr Gegend Szawle wurde ein russischer Vorstoß

mühelos abgewissen . Die Zahl der dort in den
letzten Lagen gemachken Gefangenen übersteigt 1506.
An der Dubissa , nordwestlich Agiomy , mutzte eine
kleinere Abteilung von uns starken russischen Kräften
weichen . Sie verlor 2 Geschütze. Weiter südlich, de;
Eiragola . wurden die Aussen unter Verlust von 126
Mann Gefangenen zurückgeworfen.

Nördlich und südlich von Augustow und beider¬
seits des Omulsw scheiterten starke russische Nacht¬
angriffe unter schweren Verlusten für den Gegner,
der 2^5 Gefangene bei uns zurüäließ.

SüdöfilicherKriegsschauplah.
Zwischen Mica und oberer Weichsel, sowie auf

aus der Front Sambor (40 km südöstlich Pezemysy—
Struj —Stanislau befinden die verbündeten Armeen
Ich ' im weiteren Vormarsch . Am unteren San , von
Przemys ! abwärts , leistet der Feind Widerstand.

sch' ncuaewchre ctobcrf , über Ißüö Gegangene geituidjf . Unfctc
Truppen sind vormittags mit klingenden » Spiel , jubelnd begrüßt , in
Sambor eiuaezogen . .

7>u Südostgalizien wurden nördlich Kolomea neue Angriste der
Russen abgewiessn , ein Stützpunkt dem Gegner entrissen . Werier
pruth -abwärks As zur Reichsgrenze herrscht verhältnismäßig « uyr.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs.
v . Höfer,  Feldmarschalleritnant.

Voll ! ÜLV

Der amtliche Bericht.
WB . Berlin,  14 . Mai . Aus dein Bericht des Untersee¬

bootes , das die „ Lusitania " zum Sinken gebracht hat , ergibt sich
folgender Sachverhalt : Das Boot . sichtete den Dmnpser , der keine
Flagge führte , am 7. Mai 2 Uhr 22 Min . mittags an der Südküste
Irlands bei schönem, klarem Wetter . Um 3 Uhr 10 Min . gab es
einen Torpedoschuß auf die „Lusitania " ab , die an der Steuerbord-
scite in der Höhe der Koinmandobrücke getroffen wurde . Der Deto¬
nation des Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Explosion von
ungenrein starker Wirkung . Das Schiff legte sich schnell nach
Steuerbord über rnrü begann zu sinken . Die Explosion muß auf
die Entzündung der im Schisse befindlichen Munitionsmengen zu-
rückgeführt werdeir.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine,
gez. : Behncke.

Teilnahme am Krieg . Sic hält den Kriegshetzern vor,| ‘£jtSen S)eere5bm - 'r
über den Verkauf des gewaltigen Kanrpfes getäuscht ^ ^ LoWen . denen
sollten sie ehrlich zugeben und das Volk nicht weiter n> Pm Zweck eine¬
erhalten . Die verflossenen Kriegsmonate sollten doch ., - °°n Vrücken V
darüber belehren , daß es unverzeihlicher Leichtsinn st>,
in einen Krieg zu stürzen , dessen Ausgang unsicher wa^ ^ Mmenter wert
man von der Ehre der Nation , aber tatsächlich sei d>est « werge„ . ;
niemand angetastet . Die einzigeir Gedemütigten seien. M
Hetzer, die ihre Träume von russischen Siegen über Dd‘ . hoch schneller äls
garn schwinden sähen . Das sollten sie offen eingestehen, _Sic Spionag»
würden die Leser ihrer Zeitungen ihnen die monatelang ^ stets sicherwurden ore ^ e;er lyrer ẑeuungen ujnw uu. uiu.mm. h Mittel Wi 1 ’ l(
zeihen. Aber jetzt die Vundesvertrüge zerreißen und ' kaufte ft M der

- - - ■ - ■ -  n Ut jonbern a , onn
un>"Sne Land

jtiycu . 4iuki u-w ; P 'feT 1 üeberb
»vifse mit dem Dreiverband gehen , an den Italien n ,-uFern auch j
. . . " m _ «. . v _ s . * w . «B r »ne 8onh «/ . .2nn
ften Bande knüpften , das wäre , sagt die „Stampa , , M, ^ ?.n°esunifoi
kes Wort der Kriegshetzer selber zu gebrauchen , ein Acr | nen e< legen

T nHncn au?
«mnme h ‘ °u >.

terland.

Tages-Rmdschan.
WB na . Berlin , 14. Mai.

ne « " * Ser.
ollen en,„ ntfr()tifi

M5f’ür 3« £ 9 eI," Cn
_ii . WWi ai . Die Budgetkommissio " '̂ «Bürger j ° -leid

tages besprach heute die Frage der Volksernährung ^ . ^ ahren.taqes besprach heute die Frage der Volrsernayrung . $ ; »
stattzr bellte zunächst fe?b daß wir bezug »ch der das %«

Ms es unsere Gewohchett bei französischen An-
griffen mit großen Ziele » ist. wird nachfolgend der
sranwzische Befehl für die im Gange besinoüche Of¬
fensive närdlich von Arcas bekannigegeben:

Nach einem Feldzug von 9 Monaten , wovon
«eben in Derschanznngen zugebrarhL wurden , ist es
Zeit , eine endgüKge Anstrengung zu machen, um
6le feindliche Linie M durchbreche?̂ und — veyeres
erwartend -— die Deutschen zunächst vom nÄtions-

zunacyir \t \i,  vuy um . u^ uynu ; ^ ? u«5 j} p & w
^über den Berg " seien . Es handle sich jetzt um das n $| p *p0Ien^ ^ fS
Der Redner wünschte zunächst Vvrschristen betre ft d .„Mr °n" "E

tzer NÄMpf AN die Närdanrlrn.

len Boden zu vertreibend Der Augenblick ist gün¬
stig. Niemals war die Armes stärker und von
einem erhebenderen Geiste befssK . Der Feind ist
nach einem heftigen Angriff der ersten Honafe
jetzt caf die Verteidigung seiner West- und. Ost-,
frsnt heschrünkt, während die neutrale Rüsionenn
darauf warten , daß wir ihnen durch einen Erfolg
das Zeichen zum Losschlagen geben . .

Der Feind vor uns scheint nur über eine Di¬
vision zu verfüge ». Wir find viermal so stark als
er und haben eine Artillerie so furchtbar, wie sie
noch nie au ?dem Lchlachtfelds erschienen ist. Gs han¬
delt sich heute nicht mehr darum , einen Handstreich
;*< tö3iS‘.:n oder elnsn Graben zu nehmen , es han¬
delt sich daru --.!. den Feind zu schlagen.

Darum gilt es . ihn mit äußerster Hefirgkerr
anzugrerfeil und mit einer unvergleichsich zähen
Erbitterung Zu Verfölgen , ohne uns um Ermüdung.
Hunger , Durst oder Leiden zu kümmern . Nichts ist
erreicht, wenn der Feind nicht endgültig geschlagen
wird . So muß denn jeder — Offiziere . AnteroMziere
und Soldaten — davon überzeugt fern , daß das
Vaterland von dem Augenblick an,  res brr Befehl
zum Slttgviffe gegeben -, dis zum endgültigen Erfolg
jede Kühnheit , jede Krafksnftrengung und jedes
Opfer von uns fordert.
Der Kommandierende General des 33. Armeekorps,

(gez .) Pelain.
Der Lhef des Gsneralsiabes.

(Name -unleserlich .)

Schwere feindliche Beclusie aus Gallipoki.
WB na . Berlin,  16 . Mai . Nach der „B . Z ." wird dem

„Bester Lloyd " aus Maidros auf der Halbinsel Gallipol » gemeldet:
Ein feindlicher Landungspersuch ist gestern bei Kinn Kaleh enü-
giiltig zurückoeschlagen und bei Sed ul Bahr zum Stehen gebracht
worden . Der linke feindliche Flügel wurde bei Ar » Burnu »ns
Meer gedrängt , nur noch der rechte Flügel hält eine letzte Hohe
ganz nahe an der Meeresküste . Eine ganze Division fsii »dl»cher
Landungstruppen ist massakriert . Englische Leichen bedecken haufen-
weise das Schlachtfeld . Der Gesnintverlust der Landungstruppen
beträgt über 30 000 Mann.

zunächst Vorschriften betreffs fß  /
des Getreides , einen Höchstpreis für Getreide , d>e ^ Mlen . Aber S
düng von Brotkarten . Eine grundlegende AenderuE ^ W °"age bcm, 5
bezüglich der Organisatioii . Der ganze Verkehr m ' t G jVe,^  Ä
dezentralisiert werden . Man möge daoe » die Mrtaro ^  b er ^ « i-
munen in Anspruch nehmen r»nd einen Ausgleich m den .E !° sichF " un
verbünden vornehmen lassen unter einer Zentrala ’ Derte afff J'
Staatssekretär Sr . Delbrück stimmte dem persönlich ^ g,M «den js/ WJW
desrat habe jedoch zu diesen Fragen noch keme StellE Her
Zu den meisten Aeußerungen des Benchterstatters w« ^Mnt " " llm meifien Aeugerungen ves oe » u;Ki |«u lunit
daß eine Neuorganisation mit denselben Kl" derkra Mierg ^
kanipsen haben werde , wie die jetzt bestehenden bem
welche diese Schwierigkeiten inzwischen überwunden /FM Tode sihW
Streckungsvorschristen seien nach seiner Meinung a' ^ sM ^ Äurenschl^
halten . Die Beschlagnahme und die Kontrolle des ^ Russe„ ^ naa

Dev Unter ?se§bsstskrieg.
Deutsche Anlerssebooke im Milielmeer.

vatien . Lire » eflyiagnuyine uuv v»- muhhuuk. •«
auch für das nächste Jahr nötig . Maßnahmen zur - -f»^ e».aucy für oas nurysie vruyr ~ . o;
Selbstversorgung der Gemeinden erschienen norwenM j  g , J) Qs ^ _
arbeitende Personen seien höhere Portionen beabflw HMöwe , sich'st. wa!
der Beicblaanabme des Brotgetreides , von Hafer UM.. .Mie^ j ^ / uverhl

stimmend wichtigsten sei

WB na . A th en , 16 . Mai . Der hiesige englisck« Gesmidte er¬
hielt vom Kommandierenden General der englischen Dardanellen-
Fiotte Nachricht über die Anwesenheit deutscher Unter¬
seeboote i in M i t t e l m e e r.

WÄWB WULKlmriWK«

Vezonders irckeresiank ist die Angabe über d;e
deutsche Defensive auf der Ostfront.

Oberste Heeresleitung.

WB n'a . B c r l i n . 14 . Mai . (Amtlich .) Gelegentlich der An¬
wesenheit des Erzherzogs Friedrich und des österreichisch -ungarischen
Genernlstabschefs Generals von Hötzendorff im allerhöchsten Haupt¬
quartier am 12. Mai hat Seine Majestät beiden Herren den Orden
Polir le merite verliehen.

Petersburg.  Der Kaiser erteilte einer zeitweiligen
Kriegssteuer für die vom Militärdienst befreiten Personen seine ^.u-
stimmur .g und ordnete ihre Inkraftsetzung an.

Berlin.  Laut „Berliner Tageblatt " sind während der Rus-
scneinsälle allein im Kreise Pilkkallcn 2872 Gebäude niedergebrannk
und 800 Personen naök Rußland verschleppt worden.

Kiel.  Das erste Wrackstück des unvergeßlichen „U 29", das
im mistleren Norwegen bei Sulen angetrieben ist, ist ein Boots¬
haken mit der Bezeichnung U. 29 . „Sjöfartstidende " betörst , daß
der Untergang des „U 29 " im nördlichen Teil der Nordsee ^stattge-
siinden habe . Der Fundort des Bootshakens von „U 29 ' spricht
für die Richtigkeit dieser Angabe.

,. . - . , - Regelung «Werlonen Urtml
Redner empfahl die Beibehaltung der bestehenden MMch -n b-ŝ rMr
unter der Oberleitung des Reichsamtes des Innern . fj,r- L,, '" ' litärUFF
Kriegsorqanisation könne aiich mit H-riedensschluß \  ®
nicht gleich einstellcn ; eine Uebergangszeit «- ' - 'E . .. « as . .
Staatssekretär erklärte zum Schluß , daß

nü

Staatssekretär erriarie zuin « a.u .Z, vag unjti j,» % fjd ! ‘1jr „ - ,
laufende Jahr nicht nur ausreichend sei, sonder » da« U» ^ si°°1 >chtia a!-
ßcre Reserve ergebe , als angenommen wurde , und i° erUS ” '
Zufälligkeiten wie Lagerbrände , ErnteoerzögerungT,,?
Verlegenheit bringen könnten . Bezüglich der Kc-lM ^ sich ^°llte
allen Zahlen betrogen ; der Vorrat sei ,ein Zroßer .̂ ^
toffelnot werde ' in diesem Jahre , keine Rede sein . ;n̂ au<f, ~"lu«
Schweinezucht sollte nicht weiter eingeschränkt V ^ Wens L « , ??

foi tiirfi» meiter anemvkohleN Nf.r _ ns leb

KL iSÄlg

Vllfwcinezua ^ |uua ; miyi Uitu » - -
stellung von Dauerware sei nicht weiter anempfoyleu n
einem anderen Vertreter der Regierung wurde

letz
einem anueren rfß uiiwj
samtbestand der Nahrungsmittelversorgung fet erst

WB na . Berlin , 15. Mai . Die Budgetkommissw ' ^ .
tages begann heute mit der Besprechung von Klage ^oni-aekommene unanaemefsene Behandlung nv .pt M.einzelt vorgekommene unangemessene Behandlung
len des Heimatheeres . Die Klagen richten sich v- ^
gegen Vorgesetzte aus dem aktiven Heere , sondern^

!N do>,

Dis ösierreichifch-ungarifchen Tagesberichte.
WB na . Wien,  14 . Nai . Amtlich wird vcrlaukbark , den 14.

Mai 1915 mittags : Der Rückzug des Feindes in Russisch-Polen
dauert fort , er greift auch auf die Abschnitte des blsherlgerr Piuca-
«srsnl über . Don östlich Petrikau bis zur oberen Wereysel rrerfol-
aen die verbündeten Armeen Woyrsch und Dankt den ^nxuagtperi-
den Gegner . Ihre Truppen haben im Bergtauve nordöstlich krelce

Boeder Armee des Erzherzogs 3ofe ? Ferdinand Ziesten sich
die Russen in Mtkelgalizieii über den San zurück uno welche» aus
dem Raume Dobromii - Stari Sambor vor den Teten osr Armee
Borovir und Böhm -Erw .oLi in nordöstlicher Rrchkuug . Ansere
Truppen haben die Höhen südwestlich Doboromil -Stan Sambor
unter ' Rachhuikämpsen erreicht.

Dem alloememen Vorgehen hauen sich auch dre verbündeten
Trupppeil der Armee Linsingen angeschlossen , die über Turka und

Die Ŝchlacht in Südvsigaklzien dauert an . Starke russische
üräfle sind bis über Obertyn bis nördlich Sniakyn und bis Ma-
ha '.a vorgedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralskabs.
v. H ö f e r , Feldmarschallsuknank.

DeukschÄnds Liern ist im Sksrgen.
WB na . London,  14 . Mai . Die „Daily Mail " schreibt:

Einige wenige von uns beginnen einzusehen , daß unsere gegen¬
wärtige ungeheure Aufgabe nicht ist, die Deutschen zurückzudrängen,
sondern uns zu behaupten , wo wir sind . Augenblicklich ist
Deutschlands Stern im Steigen.  Das Blatt jagt wei¬
ter : Tatsächlich sind die Berichte des deutschen 5)auptquartiers in
der Regel wahrheitsgemäß : außerdem werden sie mit großer
Pünktlichkeit ausgegeben . Die deutschen Angriffe beginnen ge¬
wöhnlich bei Tagesanbruch und am Abend werden die Berichte
durch die Welt telegraphiert.

laübtenstand . 'Der Kriegsminister teilte
fort Anlaß zu ernsten Weisungen an diefort Anlaß zu ernsten Weijungen an me nacijgcotu »--■ ~ jou,, 8 ,
wese» seien . Ein nationalliberaler Abgeordneter bew harter
Ausbildung der Jugendkompagnien im Schießen «F. MAusblwung oer rmgenorompagnie » »»
Aufmerksamkeit aus die Erschwerung des Verkehrs oj fll,ra 01renbe g-TVfir
verwundeter Soldaten mit diesen . Auch von ^
teien wurden zahlreiche Wünsche über die Soldatenve - spz.^ auch
getragen . Auf die Klage eines Abgeordneten erwid - „ A . <Befter  " ls  f«
minister , er könne nicht glauben , daß die Erteilung « j W ?! 8efallen

e
eir

ht glauben , daß die Erteilung IM 9efaW_ln "ach
der Einlieferung von Goldmünzen abhängig gemach tg^ Wen a Le
solches nicht billigen . Dem Gedanken einer Aus ^ . G F
Massen an die Jugendvereine stellte der Minister
entgegen . Ein fortschrittlicher Redner erörterte dtt As dMlunq L.M,
von ben Städten aufgespeicherten Fleischvorrate fchr j-8M88 , war
geworfen werden sollten , um auf die hohen 01 ^ ?, pe % t * “"*°nst
Die Flcischvorrüie dem Kleinhandel zum Verkauf .3» ,MWe !ni h ^ pfeDie Flcischvorrüie vom iuetnrmnoei zum «rerruu , o «ir
vielfach gewünscht werde , sei nur möglich , wenn 6^ | Ootl
und Strafbestimmungen diesen Verkauf , durch , « cni • Mchtaw
regelten . Der Ausdehnung der Höchstpreise auf Ar ^ fcGl. S « rt n '
...-1 . .. . . . rf\n anderer Abgeordneter

für die Ernährung
_ i. _ ihr eine Erleichterung Lc„>7 >
zuges für die Familien von eingezogenen Truppen „,„fB

.Ritteln und lenkte die A8

vor

Das Ministerium Salandra bleibt.
WB na . Rom,  16 . Mai . Die „Agenzia Stefani"

gibt bekannt : Der 51ö n i g hat die Demission des
M i n i st e r i u m s S a l a n d r a n i cht a n g e n o m -
men.  Infolgedessen bleibt das gesamte Ministerium
aus dem Posten.

virie wo

Das neue Ministeriam Salandra.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WV na . Wien.  15 . Wal . Amtlich wird verlautbart , den 15.

Mai 1815 mittags . Die russischen Armeen in Polen und Gnisiien
sind weiter im Rückzuge . Aus der ganzen Front von Rowe Iw o
r.t! der Piliccr bis südlich des Dnjeskr in der Gegend von Do .iua
dringen die verbündeten Armeen vor . , .  ,

Am Sau sind Rudnik und Lezajsk von unseren und ^ arosiau
van deutschen Truppen erobert worden . Das in RttlleMnztM zu¬
ständige österreichisch-ungarische 16. Korps sieht vor den Toren
seiner ' Heimatstadt Przeniysl . Weiter südlich sind Dobromih Skary
Sambor und Äoryslaw wieder in eigenem Besitz. Verbündete
Truppcrr der Armee Linfingen haben dre Hohen judrves '.lrch vc-

2ln  der : Prukhlinie greifen die Russen noch an . In erbitierten
Kämpfen nördlich Kolvinea hak kärnlnerische und steirische Infan¬
terie des Heeres und der Landwehr in zähem Ausharren aue rus¬
sischen Sturmangrisfe blutig zurückgeschkager-.-.

Der Stellvertreter des Chefs des Geuerasslabs:
v. h ö s e r , Feldmarschalleulnauk.

WB na . Wien.  lö . Rlai . Amtlich wird verlautbart : r-eu
IS. Mai ISIS mittags . 2n  Russisch -Polen verfolgen die verbun-
de^ n Streitkräste südlich der unteren Pilica , hauen das « erglanv
von Kielce bis Oberläufe der kamienna vom Femde gesäubert unv
sind entlang der Weichsel bis auf die Höhen nördlich Kttmontow

" ° ^ An " de : "san .' Skrecke Rndmk -Przemysl wurden russische Rach,
hüten vom ' westlichen Flutzusec zurückgemorserr . hierbei viele Ge-
füngene aemacht . ^ „

' Die ' aus den Walblärpathen vorgedrungenen Armeen setzen
ihre Vorrückung fort . Eine starke russische Nachhut wurde gestern
u-, der Gegend der Höhe Magiere zcrsxrcr 'gt , 7 Geschutzc. 11 ritr >-

Lugano,  17 . Mai . Der „Secolo " und die übrigen Kriegs¬
blätter jubeln . Der „Corriere bella Sera " bezeichnet den Krieg
heute als unerläßlich , weil sonst nach 10 Monaten Heer imd Flatie
rebellieren würden . Ueberall finden Kundgebungen für den Krieg
statt.

Berlin.  Zur 7Lblchnimg und Entlassung des Kabinetts
Salandra durch deir König Viktor Emanuel schreibt Theodor Woc,f
i-.n „Berliner Tageblatt " : Das Schreien der Straße , die Drohungen
mit der Revolution , haben aus den König den beabsichtiglen Em-
druck gemacht . Giolitkr hatte einen Anhang , auf den er zahlen
konnke und die kaltblütige Ruhe , deren ein Staatsmann lnmrkksn
einer unheilvollen Situation bedarf . Er stand bereit vor der Tür.
aber der König rief ihn nicht herein . Die kriegsbanden brüllten
„Verräter " und schasse»! die parlamentarischen Traditionen ab . Es
scheint, daß ber Krieg , den Lonnino seit langem will , nunmehr kaum
noch zu verhindern ist. Sollte der Sturm losrasen , so wird mau
sehen , was er alles mit sich reißt . Sn Palermo haben Studenten
einen schwarzen Sarg herumgetragen , aus dem geschrieben stand:
Giolilki und die Ehre Italiens lägen darin . Italien und das Haus
Savoyen werden , wenn nicht ein Wunder ihuen die kakasirophe
erspart , vielleicht bald i« Särgen siehe,r . die weniger theatraisich
sind . Man winkt dem lkaiienischen Volke m,t den zwegelhafkeu
Glanzzeiken des Krieges , der Deute und dem Ruhm , aber d,e Muk-
ker gehören auch zuiir Volke.

Berlin.  In der „Deutschen Zeilung " heißt es : Diese erste
Verbeugung vor der Volkslaune . diese jäy aufblchcudc Sorge , ist
von der" größten Bedeutung . Wir müssen auf verhängnisvolle , viek-
lcichk vorzeitige Beschlüsse gefaßt sein . Bereit sein , ist alles . Wir
sind es und darum dürfen wir dem Schluß des Dramas auch weiter¬
hin gelassen Zusehen. Wir haben das geeinte Italien nicht ZU furch-
teu gehabt , ein revotutionäres , zeckttiskekes wird nur sich selbst ge-
süh stich werden . '

„<2m Verreck am Vaterland ".
Die Turiner „Stampa " wendet sich unter der Ueberschrist

„Wen will man täuschen ? " mit großem Nachdruck gegen Italiens

Nachmittagssitzüng stimmte Staatssekretär Deivni ^ ,,-i>r svschZ Und' «
zu. für die stark arbeitenden Kreise größere BroE M
fügung stellen zu können . Unterstaatssekretar Richkch pKkrcjsO dllraufh
über laut gewordenen Zweifeln fest, daß beabsichd^ ^ I,en , 1 1 non 5
frierfleisch erst dann auf den Markt zu bringen , ^ ,Mt « -/ »stelegr
Schweinepreise ein Druck ausgeübt werden müsse. „j-BSMesrh Faggo,
Höchstpreise für Kartoffeln müsse man auch nach Udispy „. Uese», ,
nis über die vorhandenen Mengen als durchaus 1 5 -5: L,« cge . .‘fteri
mäßig bezeichnen . Mit geringeren Höchstpreisen w ^ Wch ^ “Me M
Lage nicht so günstig sein. . jß ' »- unjT . ist

Aachen . Auf das von der Stadt Aachen aus tsfcnc -*5
des hundertjährigen Gedenktages der Wiederverernw ^ jf  | e Ferfch ^ «Us
lande mit der Krone Preußens an den Kaiser gesa" , e n ,‘ tr icffe{? ct(
telegramm erging folgende Antwort : ^ {̂ Aî ^ bn» irQ 0en w

Sckmerzl 'ch empfinde ich cs , dag,der heutige^
lande und die alte Kaiserstadt Aachen ,o ermnerunS dg-
so anders gestaltet hat , als wie gehofft . Gern Mj, te £ t Ä
mitten der dortigen Bürgerschaft an yiftorischcr- 0 1 ()|!!. , -votb,' b *-n ;
Trersichwur und Handschlag von neuem entgegE W
zur Feier des Tages geplante Kronungsausjtellu . „ Ui
deren mit Sorgfalt und Liebe geleitete Vorbcreitll ^ ^ tii“ e
schönen ' Erfolg "versprachen . Das Schicksal hat es «r p «bierzj. Z
Neid und Scheelsucht unserer Feinde trachten ^’jeeto Mio « lyeenucyr imitier onnut uuu/ien —' DC' jP 'Bftto
Lande und das deutsche Volk zu vernichten und « !
deutscher Kultur und Arbeit zu stören . Jetzt gilt rS| er,‘,, , imh hi’r Neeaanaenlieit dankbar ZU Ztz:», ' -ehr . stk

Ar

i  edeutscher Kultur ttnö Arocit zu puren , oegi ««* n» 1,«Os ° e
zu schauen und der Vergangenheit dankbar S" $„ie t -Me ak er
mit entschlossenem Willen den Anschlägen der a»!
und mit gepanzerter Faust die Zukuuft des Baterlo ^ .,» - ^°n

meiner treuen Stadt Aachen meinen lanoe:
Dank für ihre freundliche Begrüßung.

yaorn , ourgt » » mi „ i touw v» huuc i« . r». ue  u u}e sjn „.
bung der schwersten Heimsuchung , die ,c die de" > p Mcht ŝ vc>̂ 7,^
troffen hat . In diesem .merschütterlichen >»L'

^A/UsschgU,

Posen . Der Sitz der Zivilverwaltung für RUN . p c> !°NiiNen
am 15. Mai von Posen nach Kalisch verlegt . Av» ( ° t >j ^
zukünftig zu adressieren au die Kaiserlich Deutsch , °°r gFtz begr,

für Russisch-Polen in Kalisch. ^

Lchweigepsttcht über Heeresbeweg ^ Mche^ ^ P^
Rede » ist oft weniger als Silber und y s^ enniehr

Gold . Der Krieg bringt für alle Volksgenosse >̂ A ^ Me,i
Hier soll auf eine Verpflichtung hingewiesen « « MMerhz, . si» zwe
schwer, für manche kaum zu erfüllen ist. ' ,ltl us 3u>i,
jedoch ' dem Lande den größten Nutzen , ihre Be> M .s,
größten Schaden . Gemeint ist die Pflicht öcö'* *
Heeresbewegungen , namentlich der auf den ^ >

. . . - — ■ ■_ _ - n - ■ - - -



vor, iwf “ von ihre» :»Ä ?nÄ, ?„We8en 311 tun  haben, durch Soldaten
iäit habK«„-..^ bresbewegunqcn oder tmrd> ihre» Dienst von
fi i de„en dU -̂ 'ude erhalte», durch Verwandte von

i  eines SSicberirf̂n1 re -?n •au^ bestimmten Bahnhöfen
dochi .?der neugiercheR»»k^r.^ '^eilsn, aber auch durch bloß

an se>>£ltr, Iq^ "^ "'̂,Zäunen ^ Wegen" Eisenbahnziigen, die sich■märe. ^ ’ ®röf3e ober J r v lcl J? Dm  Atterfeld aus deren Rich-
' . AtzÄ^ nter merken und Nummern der Armeekorps und
■i 6lC o fSrimp̂ rden. ' Be! den QI||^ ten', fn! ’P das größte Unheil ange-
leicn Zeitungen, TelearnnUon̂̂ ^ Formen des Verkehrs durch
■>r Defî Kh 6 t öie  Nachrichten ^A ^^ der, Kraftwagen verbreiten

JeTanfl6 wiiiSrt Is ®‘ e Heeresleitungen be.
und kaufst» deren Erlmwmna .̂ o^ inge  beim Feinde. Jedes

>n nurW°n ' »U°berbringer sichert Deswegen reifen ihre er-
, un,-4ne L »°.uch im Lande stönm̂ " ^ ten nicht nur an den Grenzen,

pn ' ,nj cAchsn-m^desuniforln, sehen»S uJn!,er- Beim Trödler kaufen Pe
m Vcrrai,. chwcke. legen ein Eisernes Regimentsnummerauf die

Ab ?L Lützen s°L "kurch' Musih'u I . "*
M'mnisse desÄ unglaubliche Entfern ma
'ngefchlage^ ^ 'ndes zu komMn. Durchs
ollen"^ "^rhaltuna îcher̂ nmn^ / " nicht mit Zivilpersonen sich
l%S«lid,e9L̂ °n dieser Wea einlasien

iMon LL '^ -n ein C rnes ^ ^ Regimentsnummerauf die
!i enkAock, benutzen foâ E. Zreuz stützen sich hinkend auf
■itiniS 1? auf unglauMiche wn,Löschung der MilitärbehördenM„esI ° bes  Feindes 1 Entfernungen, um hinter die Ge-
n9e Verbot, monorfr li , ,̂ nrch das auf bcn Bahnhöfen
ollen ŵ terhaltunq übTrL^ H™  nicht mit Zivilpersonei ' '

. 5 fnirqerii!lâ Jfaen dieser srr>PIntflr? rt^ e Angelegenheiten einl
nfsiond̂ ü^ i'che Kleid qefä iikt̂ Ii ?"^ Felperrt sein. Aber durch
g. 2£' 8 «n kt n> wonach^ 's-̂ hen sie umher! machen sich an
ErnahMam bc,- Ä»«h eine einnae 2 ^ sten alles Wünschenswerte er-

as neue ^ e A u.g unbedacyte Aeußerung, wie: „Heute
°N- ^ iAhr °n-°L Gestern ist der '? °s ArmeekorpsN. geht
cheM . .teilen sr? " Man fotrfip-,j sn> enerat  N ., der Kaiser durchgc-

L ^ F 'chionaqê^ "'cht Nur Männer>ch°n alles für sie Brauchbare mit-töe>K.nein, In „„ . ncr, sondern auch Frauen werden zur
titarbe't Ariernd̂ Ä der Lazarette einer w°"Ä °mmen, daß einige Damen"1 - Aerm,.»»L"^ ue eurer Großstadt sich die Regiinentsnum-

rung L§ Spio„ag7°r nichtZ
nit 0Wn Be be„utzt. g ft
titarb-'i ,Mern̂ Nch der Lazarette einer i
in den .̂ -rnd sg tj, jonmheten und drntralausŜ orps eme sichere Verwundung eingepräg
ich°u. Leeden haben Der . Uber die Standarte ganzer Armee
tellungS .,iber Ber!z^ ^ ieden â o" ^rch solche Mitteilungen angerichtete
rs ntt'NMont kann kunk! eine-

Ort der Verwundung eingcprägt

SifL' " »*nn .vuMHyi.u uiiijcnujivit
einer hefHmJr er "uch eine einzige Mitteilung

Erneuern»"" »? iells ^ der Truppen a-r der3ur
CU

» 2 ,ü» "ZzUeges immer kostbarer'
des Ko"f..ne Russe»en ^Io<ä)t »och a-cihrscheinlich würde der Erfolg
zur e 3u  früh iih Pr^iolgreicher gewesen sein, wenn nicht

vendî , M DasD ui-fere Absichten unterrichtet worden
nichts angeht, sich vor-telepduuine,/ aoerhciript nimr t Jeoer, den es nichts angeht, sich vor-

>« « fi, " “ » Ä solche Dinge zu kümmern. Be-
cÊaüWerson»« Urteil über if>rov>̂ >nn  «e>- b'c Bewegungen doch nicht.
N dMe» be?' ;I °schweige fii/ "vm? ^ eichstal für alle M-n--4 MtMen , bie irn! >, .a en  möglich. Also, wozu sich

lluß. '^ Stzren "Me Behörden st-cht versteht? Vergeblich ge
3be?'9tMl ° °!l-L nützt L L größte Mühe, ' '^rotac« ■m  ober<*Äten f

8 « •:
rn

O ‘ ul>: ioeuieyuuyeu uucj mnji.
Ku-eno 'st " icht einnsal für alle Mill-
' r 5"n"‘" "' öglich. Also, wozu sich mit

versteht? Vergeblich geben
Mühe, das Geheimnis zu

..der, wenn die Bevölkerung auf diese
2da9ß Ä Ar durchkreuzt? Namentlich"gegen Ki'n-
rnd sch' ,,.d'euer z/st 'S sei,,, !hne„ " wenigstens mit derartigen Mitteilungen
lg ns? r,MDk!shz . orzahken rbieten, sich danach umzusehen oder sie

KaKMs . « n sollte man "us öffentlichen Plätzen oder tu
er. ^ sMitzT heutsch^ D ^ gnügen eine? ^ -" '^ r reden, so schwer es aiich fein

sein ; nberr, mL® 0l &at Muß Mitteilung zu versagen,
werde- . ghen̂ ch zu schweifen Vaterland nicht nur zu kämpfen,

8aŝochhrima,Umgebung.
"ü > u
n'iss'onÄ .
Klagen Wß.
.ng

besonders Mittwoch und Dcn-
ordneMW joiie V 0» gam' 0etie'' be  Stand des Thermometers
■r ^C!di) s and . ^ Elten kleinen Frostschäden an Wein-
lNN?!,r Ä̂ E ^ deu n,eiuhe »» 3,lsen  ohne Schaden vorübergegangen.
>rsd' l „dî oltead̂ ^ scheine läßt im sehr gut. Die Menge der sich gut enl-
allen iverb < vch,ung erkmms?dt nichts zu wünschen übrig. Die
rtenbeh stlDn spjj. " °Uch ^ hwerk die nötigen Bodenarbeiten sher,

» - - » * r  —

r» fi sä» am  k
Gest

^ v uit.p f ôuuenavoeuen
n5 sonst bemntr P’ cIcs  in der Jetztzeit, wenn auch

frei. Sefon rn «ÜftJ «ü beU;,nItt 9t werden.
n2(uW ’|e>2 l ^er̂ VS?utr QAts’e 'ri* « 6 Sei^ e .bcs nuf  dem Felde der»! ernsl£,svh Triebe". Peter Voller ^ °.*X"CT’ eures Enkels des Stadt-
etsk  Zahl/ ..bestattet. Vi «' 4 sst'!>tarischen Ehren auf dem hie-
a!t au!"e ' ° '"9 Ujsu.dtrllgeub/ FZ ^ E'^ anzuge folgten außer einer
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ursprünglichen Ansfassung, geändert, die Gesamtmenge reich! nur
dann, wenn auch weiter sparsam gemirischnftci und nur das Be¬
dürfnis nach Sättigung besriedrigt, nicht aber ans Gewohnheit und
des reinen Genusses ivegon gegessen wird.

Biebrich.
* Der gestrige Tag  brachte uns wieder bas herrliche Sonn¬

tagswetter, wie wir es in diesem Jahre gar nicht mehr anders ge¬
wohnt sind. Am Vormittag zog die Al a i n 3 c r Iun 'gwehr
durch unsere Stadt unter klingendem Spiel, ausgeführt von eigenen
Spielleuten und der Kapelle des Mainzer Landsturmbaiaillons. Sie
machte einen Uebungsmarfch nach Wiesbaden und hielt dann auf
dem Dotzheimer Exerzierplatz eins kurze Hebung ab, nach der es
über Schierstein wieder „in die Garnison" zurück ging. Sehr
guten Eindruck machte die Uniform d/r Jungmannen: die grüne
Joppe und die Schildmützen waren sehr kleidsam. Während die
Jungmvnnschaftvon Mainz ausrückte, zog mancherlei Volk nach
Mainz,  wo gestern die Geschäfte geöffnet waren. Den Haupt¬
strom der Besucher stellten aber nicht die Kauflustigen, sondern die
Besucher der in Mainz liegenden Soldaten, vor allem der Rekruten,
so weit sie nicht selbst auf Urlaub kamen. Mittelpunkt des In¬
teresses waren vor allem die vor dem Theater und auf dem Ball¬
platz aufgestellten Kanone  n. Auf dem Theaterplatz stehen zwei
belgische schwere Geschütze, 12 Zentimeter-Kanonen, die mit ihren
hohen Lafetten und ihreii dicken Rohren einen griinmigen Eindruck
machen. Auf dem Ballplatz steht eine 15 Zentimeter-Haubitze.
Trotzdem hier das Kaliber 3 Zentimeter größer ist, ist der Eindruck
infolge des kurzen Rohres gar nicht so drohend. Dies Geschütz sieht
mit bem steil gestellten Rohr aus wie eine zum Sprung ansetzende
Heuschrecke. Dies ist Kruppsches Erzeugnis, während die beiden
anderen nach der Inschrift „Liege" in Lüttich hergestellt worden
sind. Es handelt sich durchweg um ältere Geschütze, die schon vor
1870 geliefert worden sind. Einen wunderschönen Eindruck̂machen
am Mainzer Brückenkopf die über und über blühenden Rotdorn¬
bäume der Rheinallee. Unterwegs sieht man herrlich blühenden
Flieder und der Goldregen hat seine gelben Traubenblüten auch
schon geöffnet, die hell im Sonnenlicht leuchten. Während sich die
Menschen alle des schönen Tages freuten, saßen in den Z e î --
Hingen  Redakteure, Setzer und Drucker auf der „Wartburg ".
Der Tagesbericht  wollte Und wollte nicht kommen, und
draußen vor den Toren standen erwartungsvolle Menschen und er¬
gingen sich in Vermutungen und Befürchtungen und Hoffnungen.
Als der Tagesbericht endlich in später Abendstunde kam, da sah
man, wer das Ausbleiben verschuldet hatte: Die Franzosen hatten
wieder das Bedürfnis gehabt zu reden, wie schon ost, mit Redens¬
arten die Leute mutig zu machen und — sie anzulügen. „Der
Feind ist auf die Verteidigung seiner West- und Ostfront beschränkt".
Daß er bei dieser „Verteidigung" über 150 000 Mann gefangen
nimmt, wird natürlich schamhaft verschwiegen. Und für wie wenig
vornehm die Franzosen die Neutralen halten, zeigt die Redewen¬
dung „nährcnd wir den Neutralen durch einen Erfolg das Zeichen
zum Lreschlagen geben." Hätten fie also wirklich uns einen Schlag
versetzt, dann würden sie die andereil freundlichst einladen,, des¬
gleichen zu tun. Oder sollten sie einige Staaten, die angeben nöutral
zu sein, doch richtig eingeschätzt haben? Gewiß soll man feinen
Feind nicht unnötig zu verkleinern suchen. Llber ist cs ein Zeichen
von Selbstbewuhtsein, wenn man nur dann den Angriff wagt, im
Bewußtsein viermal so stark zu sein als der Gegner?̂ Vielleicht
war aber auch das geflunkert und cs war nur dazu bestimmt, den
eigenen Leuten das Gefühl größerer Sicherheit zu geben. Der Er¬
folg entsprach jedenfalls den großen Worten nicht. Wns^ der
Deutsche einmal hat, das hält er fest und wenn sich nun noch die
Meldung als wahr erweist, daß sich deutsche Unterseeboote im
Mittelmeer befinden, dann wollen wir einmal sehen, was den Neu¬
tralen besser in die Ohren klingt, der Redeschwall französi¬
scher Führer  oder die klingenden Schlüge der
deutschen W a f f en.

* Raffiniert versteckt  hatte das Dienstmädchen eines
Metzgermeisters einen Fünfmarkschein, den es einein im gleichen
Geschäft bediensteten Hausburschen gestohlen hatte. Der Schein
fand sich.zitjammengerollt im Geldbeutel und zwar so mit Garn
umwinkelt, daß er aussah wie eine Garnrolle. Da sich das Mädchen
aber verdächtigt gemacht hatte, half das Versteck nichts.

Erbenhelm. Der Schreinermeister Stern stützte ans der sahn
nach Kastei so unglücklich vom Rade, daß er sich mehrere Kopsvcr-
letzungen zuzog und nach dem Wiesbadener Krankenhaus gebrach-
werden muhte.

r= Alainz-Mombach. Die Befürchtungen, daß die letzten kalten
Nächte an den Obstbäumen oder den jungen Gemllseplanzen Scha¬
den zugesügt hätten, haben sich zum Glück nicht bewahrheitet Ob¬
wohl die Temperatur in der Nacht zum Samstag stellenweiie bis
auf 1 Grad Celsius unter Null gefunken war, zeigt sich doch nirgends
der geringste Frostschaden. Die jungen Bohnenpflanzen, die hier
in großen Mengen gezogen werden und gegen Frost sehr empfindlich
sind, stehen ganz ausgezeichnet. Dasselbe gilt von den jungen
Kartoffelfeldern und den sämtlichen Obstarten, die . iit^ hiM^
Gegend fchon ausnahmslos durchgebluht und reichen^ ruchtbehang
angesetzt haben. Die vielgefürchteten Gefahren der Eisheiligen
dürften somit als beseitigt gelten.

Aus Rheinhessen. Der Stand der Weinberge-ft nach dem
einstimmigen Bericht unserer Winzer gaitz ausgezeichnet. Obwoh
man bei dem großen Mangel an Arbeitskräften viele Wemberge
diesmal ungchackt lassen muß, sind doä> alle Vorbedingungenz
einem gliien Weinjahre reichlich gegeben. Die Reüen̂ stehen seh
gesund und ausgereift da und zeigen bereits massenhaft Gescheine.
Von Frostschaden ist kaum etwas zu sehen. Wie uns gestern von
einem alten Wernbergbesitzer versichert wurde, rechnet man wie
Anno 1870 auf einen feurigen Kriegswein.

2ki der Nähe von Oggersheim wurde die Leiche eines unbe¬
kannten 18 bis 20 Jahre alten Mädchens auf dem Gleise der Haarvt-
babn gefunden. Blutspuren führten nach der etwa einen Kilometer
entfernt liegenden Radrennbahn. Es liegt zweifellos ein Mord
vor. Der Täter ist noch nicht ermittelt. — Es handelt sich um
einen Unglücksfall, dem die 36jährige Frau M. Brecht von Oggers¬
heim zum Opfer fiel. Sie ist vermutlich von dein Straßendahn¬
wagen während der Fahrt abgesprungen, hierbei hängen geblieben
und so zu Tode gekommen.

Wiesbaden. Bischof Augustinus hat am 13. Mai, dem zweiten
Jahrestage seiner Erwählung zum Bischof von Limburg, dem
Dekan Stadtpfarrer Karl Gruber zu Wiesbaden Titel und !)!ang
eines Geistlichen Rates' verliehen.

Wiesbaden. Der Magistrat hat bisher allen im Felde stehen¬
den Beamten den vollen Gehalt ausgezahlt. Nunmehr ist be¬
schlossen werden, 'die im Osfiziersrang stehenden Beamten den
Staatsbeamten gleichgustellen, d. h. sieben Zehntel ihres militäri¬
schen Einkommens auf ihr Zivileinkommen anzurechnen.

wc. Die Klage einiger Schauspieler und Schauspielerinnen des
Residenztheaters gegen Direktor Dr. Rauch wurde heute dahin ent¬
schieden, daß der Beklagte die zu wenig gezahlteii Beträge der Ge¬
hälter vom März bis Mai nachzuzahlen oder entsprechendeSicher¬
heiten zu zahlen hat.

Homburg. Zum Kurdirektor wurde an Stelle des Grasen
v. Zeppelin der derzeitige Hauptmann in einem Gefangenenlager,
Richard Feldsieper, von den städtischen Körperschaften vorerst für
die diesjährige Kurzeit gewählt. Feldsieper ist 84 Jahre alt, war
aktiver Offizier, machte dann Lluslandsrcisen und war zuletzt Leiter
eines großen industriellen Unternehmens in London. Bei Kriegs¬
ausbruch kehrte er nach Deutschland zurück und nahm am Kriege
teil.

Krankfurt. 2er Kommandeur des Grenadier-Regiments Nr. I W,
DberstleutnantLeberechtv. Blücher, ist gefallen. Er war zu Be¬
ginn des Krieges feit Mtte 1915 «Ihef des Generalstabs des
18, ftrincekorps in Frankfurt

fc. Am heutigen Viehmarkt machten mittlere Maft-̂ und beste
Saugkälber einen Preissprung von 8 bis 10 Pfennig, geringe Mast-
und gute Saugkälber einen solchen von 7 bis 10 Pfennig fürs Pfund
Schlochtgewicht gegen den letzten Montagsmarkt, so daß 130 bis 133
begw. 123 bis 127 Pfennig notiert wurden. Bei flottem Handel
wurde das 'Angebot von 686  Stück glatt abgesetzt. Am Schweine-
markt war das Geschäft ein zögerndes. Die Preise hielten den
Stand vom Montag. Der Markt wurde geräumt.

Frankfurt. In der Roseggerstraße gab in der vorigen Nacht
auf offener Straße der fünfundzwanzigjährige Arbeiter Wittdors
aus Eschersheim einen Schuß auf sich ab und blieb auf der Stelletot.

Frankfurt. Die drei aus dem Gefangenenlager Friedberg ent¬
wichenen Offiziere, ruff. Oberleutnant Gogolinski, ruff Leutnant
Moisiefew, franz. Leutnant Randoii, sind in Erbach im Odenwald
wieder eingefangen worden. ^

Frankfurt. Der ehemalige evangelische Pfarrer Theodor
Wa'ngcmann, vor dem die kirchlichen Behörden schon wiederholt
warnten und dcr u. a. durch seine wenig einwandfreie Sammeltätig¬
keit für ein bulgarisches Knabenheim bekannt geworden ist. wnroo
von dem hiesigen Schvsseiigerlcht wegen unberechtigten Tragens
einer Cffigiersumfonn zu vier Wochen Haft verurteilt. Gegen
Wangemann schwebt außerdem noch ein Verfahren wegen sittlicher
Verfehlungen jungen Leuten gegenüber.

IMeM aus der Umgegend.
Mainz-Kastel. In einem Gasthaus beging ein Liebespaar

durch Trinken von Salzsäure Selbstmord. Es handelt sich um einen
älteren Bäckereigehrlfen, und ein Dienstmädchen. Während der
Mann sofort rot war, starb das Mädchen einige Stunden später >m
Krankenhause.

Bad Nreuznach. Der 34 Jahre alte Dachdcckergehilfc Nikolaus
Geib, Vater von sechs kleinen Kkndcrii, stürzte bei dem Gerüstbau
an dev alten Klosterkirche in dem Ort Oponheim aus 35 Meter Hohe
herab. Er starb an den erlittenen Verletzungen.

Darmstadk. In den Sanitütszug O 3, Großherzogin von Hessen,
der vor nicht langer Zeit auch in Biebrich Verwundete abgnb, wurde
in der Nacht zum Montag ein Einbruch durch ein Fenster verübt
und verschiedene Eß- und Rauchwaren tisiv. entwendet. Bis jetzt
gelang es nicht, den Dieb festzunehmcn.

vemischter.
Die Einiährig-Frelwrlligen im Kriege. Heber die » rage, wie

sich im Kriege die militärischen Verhältnisse der Wngen Leute mit
denr Berecbiigungsschein zum einjährig-freiwilligen Dienste ge¬
stalten, herrscht noch vielfach Ungewißheit. Im Kriege gibt es keine
Einjahrig-Freiwilligen. Auch der, dem der Berechtigungsschein
zum einjährig-freiwilligen Dienste— das wissenschaftliche Befuhl-
gungszeugnis allein genügt nicht— zuerkannt ist, wird bekleidet
nueqerüftet und verpflegt wie jeder andere Soldat. Er tragt keine
Swnüre! hat jedoch bei vorhandener Befähigung Aussicht auf vor-
zugsweise Beförderung. Wenn er nicht freiwillig eintrnt, wird er
mit seiner Altersklasse zum Dienst eingezogen. Er kann bei Aus¬
lösung der Ersatztruppenteile wieder in den Geiiilß der ihm etwa
bewilligten vorläufigen Zurückstellung treten. Die ^abgelelstete
Kriegsdienstzeit wird ihm auf die gesetzliche aktive pkriedensdienji-
zeit angerechnet.

Uevpt  Kunstfertigkeit im Gefangenenlager schreibt die Deutsche
VolkswirtschaftlicheKorrespondenz: Not macht erfinderisch, ^ und
allerlei Schliche kennen die Gefangenen, sich kleine Bequemlichkeiten
zu verschaffen, nicht gerade zur Freude dcr deutschen Verwaltung,
die scnst so aewilsenhaft für jeden einzelnen Mann die Zahl der
notwendigen Geräte, vom Lössel bis zur Müllschippe, vom Wasch-
naps bis zum Nachtgeschirr festgesetzt hat und streng darüber wacht,
daß solche Gegenstände auch so lange Vorhalten, wie es gesetzlich
vorgeschrieben ist. Da verfällt ein Gefangener ans den Gedankeii,
den leinenen Feuereimer in ein paar bequeme Hausschuhe umzu-
arbeite», aus dem Strohsack ein Paar Wickelgamaschen zu ver¬
fertige»! die Heizkörper werden heimlich auseinandergcschraubt und
der Düwpf zum Kochen von Kartoffeln benutzt, die ans Gott weiß
wessen Mist gewachsen sind. Aus Bandeisen, zertrümmerte Spaten,
alten Fahreiftn werden Messer gefertigt, oft mit kunstvollem Hotz-
grisf, deren Besitz die Hersteller so lange erfreut, bis sie der Be¬
schlagnahme durch irgendeinen spürnasigen Landsturmmann an-
beimsallen. Aber auch nsirrliche Kunst blüht in solchen Gcfangenen-
iagern, wo die Menschen der verschiedensten Lebensgruppenzu-
sammengebracht sind. Besonders die Kinder Belgiens, des Landes,
das von' jeher' Sitz einer ’ reichen Kunst und Kunstfertigkeit war,
zeichnen sich aus. Aus ganz einfachen Mitteln, einem Holzklotz,
einigen Spänen, mit ein paar Glasperlen und ein wenig Zwirn
takeln die aus den Seeprovinzen Stammenden Prächtige Segelschiffe
auf. lassen naturgetreue Holznachbildungen voir Hochseedampfern
mit stolzen Schornsteinen, Antennen und zierlichen Ladebäumen
vom Stapel. In irgeiid einer stillen Ecke der Eefangenentischlerei
entstehen reizende Arbeiten. Gefangenenlager sind nun einmal
keine Verbrecherkolonie», und wo es irgend angehi, beschäftigt inan
die unfreiwilligen Gäste mit Arbeiten des gelernten Berufs. Die
Metallarbeiter— und solche bringt das indüstriereiche Belgien und
das benachbarte Hüttenrevier Nordbelgiens in hervorragender
Eigenschaft hervor— bevorzugen für ihre Arbeiten das Aluminium,
einesteils weil ihnen ihre Feldflaschen den gewünschten Rohstosf
liefern anderseits weil es am leichteste» mit primitiven Mitteln
schmolz- und schmiedbar gemacht werden kann. Federmesser-
Petschafte, Federhalter, Ringe, Zigarettenetuis, Schmuckkasten
fertigen sic zur Erinnerung an den Weltkrieg und ihre Gefangon-
chaft für sich und ihre Feunde. geschmückt mit geisterhafter Gra¬
vierung. In dieser Kunst stoye.i vielfach die Russen ihrem Bundes-
„e,‘offen nicht nach; ich habe eine russische Aluminium,eldflaschege°
sehen, die der Besitzer tn geradezu vorbildlicher Art »nt dem
Wappentier seines/-eimatstaates und sonstigen krtegenschen Wahr-
^chön verziert hatte. Auch in der Herstellung kleiner Holzspielerelen
sinü̂ dii Russen Meister-, aus Holzspanchen"»d Eiwirnsfnden hatte
cm« eine sich ständig windende Schlange hergestellt und ihren Leib
mit Tirtenstift schillernd gefärbt. Auf dem Gebiete der Malerei
wird in den Gefangensnlagern ost Großartiges geleistet, bcher-
bergen sie doch manchen Akademieprofessor. Ein Theater war m
einem Laaer durch einen gemalten Vorhang und durch Kulissen
ausaestattet die sich auf mancher großstädtischen Bühne sehen lassen
können. Auch Bildhauer und Gartenarchitekten sindm den Lagern
vertreten. m vr, „

ßire knsaeriscke Mütter. Man schreibt ver ,,-pagl. Rundsch.
aus Königsberg: Kürzlich ivard ich zufällig Zeuge eines Familien-
bildchens"das für die Anschauungen in unserem Volte recht kenn¬
zeichnend' ist. Einer meiner Arbeiter, der seit vielen Monaten im
Felde steht, war mit einem kleinen Kommando vorübergehend in
die Heimat zurückbesohlen und stellte sich nun seelenvergnügt seiner
alten Mutter vor. Die war angesichts des noch mcht beendeten
Kriege's von dein unerwarteten Wiedersehel. kemcswegs erbau und
full'' ihren Sprößling mit den Worten an: „Wat Jung - Du komm,r
all tuvüga und het noch »ich dem Nus,' todgeschloane? Gl ek
nwakll wedder kehrt!" Ganz kleinlaut geworden, entschuldigte sich
nun der w°E - F ldqrai.e vor Mutten,, daß er ja nicht aus fre.e"
Stücken gekommen sei und bald wieder au- rucken werde - dies¬
mal sicher, um „den Rufs" totzuschlagen. M

Blinder Eifer. Auf dem Markt >» Mannheim handelt die
«rau eines Südfrüchtehnndlcrs mit Obst. Der italienische Name
wen mehreren Leuten Anlaß genug, sie zu belästigen und >hr die
Kunden zu verjagen. Wie übereilt die Betreffenden handelten.
Viole sich als sich herausstellte, daß ihr Mann österreichischer,
StaaHangehöriqer, und zwar ei» Tiroler ist, der bereits gegen Rnß-
chvd lämpfte und als Invalide entlaßen wurde.

' Em neunter Iunge heißt yindenburg. Dem Fle,schermelster
ftmifr in Dittmannsdorf bei Waldenburg wurde ein neunter Soqn
Geboren" Nachdem bei dein siebenten Knaben der Kaiser, denn
achten der Kronprinz Pate gewesen sind, hat be, diesem neunten
Ken GemraffeldinarschallH'-ndenburg die,Patenschaft ub-rn°m.
me» Dem Täufling wurde der Name „Hindenburg Hanke ge-

0 '̂^ WB na. Königsbergi. Pr . Samstag nachmittag brach aus
voc>, nicht fcstqestelltcr Ursache in den Lokomotiv- und Auvbesse-
rimmm erkstä ten-Schuppen am Ostbahnhos em Großfeuer ans, das
sich be7 den, herrschenden starke,, Winde schnell ausbreitete und

eben EMzelschuppen einäscherte. Gegen 6 Uhr abends war das
£a " eficbdmmt. (Eine Anzahl Lokomotiven konnte aus den
Prem enden Schuppen nicht nichr geborgen werde». Der Sach-
schoden ist beträchtlich. Militär beteiligte sich an den Loscharbe.tenc
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Buntes Mertel.
Marburg . Im nahen Dörfchen Marbach siel ei» Mädchen im

Alter von l K Jahren , als die Mutter kurze Zeit das Zimmer ver¬
ließ , in den auf dem Fußbaden stehenden Waschtopf und ertrank.
Der Vater des Kindes ist zum Heere eingezogen.

Aschafsenburg . Der zur Marine eingerückte verheiratete
Schlosser und Fahrradhändlcr Maximilian Friedrich , der sich einige
Tage ans Urlaub hier aufhielt , hatte das Unglück, daß bei Druck¬
probe einer hydraulischen Presse , wahrscheinlich infolge Ueber-
spannung , ein Maschinenteil .absprang , der ihm an den Kopf flog
und ihn sofort tötete.

Ein blutiges Liebesdrama hat sich in Prag abgespielt . Ein
28jähriges Stubenmädchen erschoß den 23jährigen Dr . Erich Ritter
Beck von Mannagetta und Lerchenau , bei dessen Eltern sie früher
bedienstet war , als er aus dem Felde zurückkehrte , um zu promo¬
vierend Der Vater des Getöteten ist Professor für Botanik an der
Prager Universität.

Wehlar . Ein größerer Waldbrand , der auf die Unvorsichtigkeit
rauchender Waldbesuchcr zurückgeführt wird , entstand am Nach¬
mittag des Himmelfahrtstages in der Kühmark . Etwa VA  Morgen
Waldbestand wurden davon ergriffen.

Koblenz . Am Freitag fand im Rathaus zur Erinnerung an
den Tag , an dem vor 100 Jahren die Rheinlands der Krone
Preußens huldigten , eine Feier statt . An den Kaiser wurde ein
Huldigungstelegramm gesandt.

Heidelberg . Die Personenfahrten auf dem Neckar zwischen
Heilbrcnn und Heidelberg können über die Kriegsdauer nicht aus-
gesührr werden.

Berlin . Samstag morgen ist der bekannte Reuter -Darsteller
August Junkermann iin Alter von 83 Jahren nach längerer Krank¬
heit an einem Schlaganfall gestorben.
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verleiht «in zartes rein *# Gesicht« roetyoa, jtigendfrisches Aussehen
tutd «in blendend schöner Teint. —Alles dios erzeugt die echt®

Steckenpferd Seife
(die beste Lilienmilchseüe ), von Bergmann L Co., Radebeul«
s Stück 60 Pig. Ferner macht der Cream „ Dada " (Liiienraitch-
Cr *äxd) rote und spröde Haut weiß und sanunetweich. Tube 60 Pig.

Jetzt Ist es am der Zelt
eine , Frühjahrskur zu beginnen.

Benutzen Sie dazu meinen bewährten , unübertroffenen

FraiiHiiSrräieüisigs
Packungen zu 25 und 50 l’fer.

vorzüglich wirkend gegen unreines Blut , Hautausseblag,
Hämorrhoiden , Stuhlverstopfung und ähnliche Leiden.
Sie haben sicher guten Erfolg.

Domdrogerie Wilhelm Otto
Leichhofstr . 5. Mainz. Fernruf 618

Ms MM
Zentner 1.80 Mk. verlaust

Marguart Diene «.
148H Weiherstratze.

f rira Mwris H
Schovpen ist, Liter! 12 Psg.
verzapfe üver die Straße. 25

Närrin pistor.

W UMK .EE - A«

Lnd wenn nach dem Kriege
Die Sieger kehren heim
Wie sind da gelichtet die dichten Reihn
Wo ist er geblieben ? — unser Held
Er ruht in fremder Erde in fremdem Eeld.

Auf dem Felde der Ehre fand den Heidentod fürs
Vaterland am 3. Mai bei einem Nachtgefechte mein
innigst geliebter , unvergeßlicher Sohn , unser treuer
Bruder , Enkel und Neffe

I

Wilhelm Maler
Krtea #froäwilI 5fflor

in kaum vollendetem 17. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Die trauernden Angehörigen . I. d . N.
Frau Wilhelm Hafer Wwe . und Geschwister.

Hochheim a . M., den 14. Mai 1915 . 153H

Zwangsversteigerung
. ~ <• .n . c ItTw ft ti Nav Hac

3,„w.,. d.. ALL tütPÄ 'ÄÄÄi
“ - » >» - in«« ' - , -- - ->- » »-»

Lau¬
sende
Num¬

mer der
Grund¬
stücke

m

i

De » Jüngling treibt es fort
Mit Sturmeswehen
Fürs Vaterland in Kampf und
Tod zu gehen.

Den Heldentod fürs Vaterland starben
unsre beiden Mitglieder

Josef Dienst
Ein j, -Freiwilliger Unteroffizier iiu In«

faaterie -Keglment 253.
im blühenden Alter von 22  Jahren , und

Willi Hafer
Krfegisrretwlll , int 40 . Eranf «-Bataillon,
im kaum vollendeten 17, Lebensjahre.

Ehre ihrem Andenken ! 152H

Der Vorstand des Schwimmklub.

Gemarkung.

Hochheim

Flurbuch.

Karten¬
blatt
Nr.

Parzelle
i Nr.

Grund-
steuer-
mutter-

rolle
Art

37 106
68

37
32
32

69

130
350
131

2278

Ge-
bäude-
steuer-

rolle
Nr.

675

w irtschastsart und
Lage.

Größe

qm

Grundsteuer-
reinertrag.

Mark

a) Wohnhaus mit Küserwerkstätte u.
Hoframn

h) Kelterhaus
c) Schweineställe
d) Scheune mit Zlaschenremise und

Lagerraum für Fässer

e) Schuppen
f) Stallgebäude

g) Waschküche und Aborte
hausgarten Mainzer Straße Nr . 3

Garten am Lselsberg
Acker am Lselsberg

hochheim a . M . den 6. Mai 1915.

Clt . Taabei *, Wiesbaden,
Fernsprecher 717 . — Kfrchgasse 20.

Spezialgeschäft für

FlÖPlli üä PiSiB&liOB
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln
Besah illustrierte Preisliste »ratis , 48a

Dept än WML: Hpelftsiwr Opgnügüaor. FlaraSroprla

©okmÄltifum
ge feilt (SM fr«»”*» i
für umfm Krietzsr Äs FMpsft

PreisN2 314 4 5 6,8 10
3/i 4 5 6 8 IO Pfg . d . Sfck.

20ötcf . ö oleinBigaiaffen portofrei?
50 E)1ck.©dkm Sigoretleri lOpf.̂ orto!
Oiienf.Tabak-a Cigaref ien-_Fabr.

Jnh.Hugo Zietz,
Hoflieferant S.M.d .Königs v Sachsen

88

SO
38
18

®{3«gsprcis

^hngerloE],,
Bejie

Königlidjes Amtsgericht
m ötc

ZEITUNGSVEBIAG:

BIEBBiCHEß TAGESPOST
HOCHHEIMER STADTflNZEIGER

HRSSRUISCHER RMZE1QER

!Se

I °̂chheinz
8t!>'Bnier

lä&HOFBUCHDRUCKE4  f?c
GUIDO ZEIDL% gBIEBßiCH-ßHElN |8en/ tetUn 8SQust

b nüchA ^ ur U

Gegründet
1862

Ibocijijj,
Fernspreth* r

Nr. 41

Ar.

Schnellste Anfertigung grosser Auflage"
von Katalogen . Festbüchern, Prospekten
etc. etc., sowie sämtlicher Drucksachen W
einfacher wie künstlerischer AusführunS-

I $ ur ^

LOL- -oefQ»ft
F * 11

'Mich

□ □ □ , , «L ßW ic

, ffelb 8°d°cht
Kgl, Preussische Lotterfe -Einnaf̂ | %ibb̂ nöen ■

B  bete, *erfü
nullAp-.W t n !°ll.
. . . l ,a 9en ^ e‘Vber ö5

über die Kriegsereignisse unterrichtetM
ist der Wunsch jeder deutschen FaMl' ^lr̂ Meĝ o,

Miesem Wunsche möglichstM entspreA p
betrachtet das tzamburger Fremdenbl-., > A»»..

als wichtigste Nufgabe. Es hat einen uMn^
, betrachtet das Hamburger Fremdem. -

' tigste Aufgabe. Es hat einen uM>a -
reichen Telcgraphendienst eingerichtet, der
den Kriegsschauplätzen und über diep^ "!m,s<
Ereignisse zuverlässig berichtet.Wesentliche
merksamkeitwird denVorgängcn in den nelltrn

Wl" n N, Merk-,

de» ,II

mai | umuuuHiuuvuAjutyunycutuvcu **v": f/tgt
Staaten gewidmet, in denen das tpamblu»
Kremdenblatt eigene redaktionelle Vertretüll»̂
unterhält. — Die als Beilage  erschein

Rundschau im Bildfl
ßrinot lilzlis iinfKorifie mw\

u

ilbuno D«
Bin

in Kupfertiefdruck
> 18.

eri

diedenLesestoffdes9amburger§remdenk>la ^
namentlich die Berichte von den Kriegs! -^ ,
plähen prachtvoll beleben. DerLemgsprrd-' j
wöchentlich dreyehnM^^ • °5) 8t,  Uujer ^
erscheinenden Hamburger Kremdenblal^ - m^ b%üfj
beträgt bei allen deutschen postanjtuh , ;

monatlich ŵei
ausschl.Bringcrlohn, probcnummern

^c >bv!)

Seivaiij^
'st >u

K'S^
" " »Nt bo

Alan beftelle  sofort das
Pllei,, . .. ^-eich

hm«
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